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Sunntigsfiir
am Palmsonntag
KÜSSNACHT red. Mit dem Palm-
sonntag beginnt die Karwoche, eine
ganz besondere Woche im Leben von
Jesus. Während der Sunntigsfiir kön-
nen Klein und Gross hören, warum
dieser Tag so heisst und was Jesus
an diesem Tag erlebt hat. Gemeinsam
basteln alle einen Palmzweig, der
dann in der Pfarrkirche gesegnet
wird. Die Sunntigsfiir vom 20. März,
beginnt um 10.45 Uhr im Besin-
nungsraum des Monséjours.

Sunnehof: Tag der offenen Tür trotz Baustelle
IMMENSEE Noch ist nicht al-
les fertig, aber alles gezielt
geplant. Der Rundgang durch
das Pflegeheim Sunnehof
führt am Samstag auch in
den Andachtsraum.

EDITH MEYER

Am Seppitag, 19. März, kann die Be-
völkerung erstmals den neuen, erwei-
terten Teil des Sunnehofs besichtigen.
Von 09.00 bis 17.00 Uhr kann man einen
Rundgang machen. Dieser führt durch
den Mehrzweckraum, verschiedene Ver-
waltungs- und Infrastrukturräume sowie
in die neuen Zimmer der Demenz- und
Pflegeabteilungen. Besichtigen kann
man auch den Demenzgarten, der noch
nicht ganz fertig erstellt ist.

Lichtdurchfluteter Andachtsraum
Ein Kunstwerk ist der Andachtsraum,

der auch für Filmvorführungen und
andere Events für die Bewohner ein-
gesetzt werden kann. Der Altar, das
Kreuz und die Podeste der Heiligenfi-
guren stammen von dem Küssnachter

Holzbildhauer Benno Holzgang. Die
Fensterfront gestaltete der Glaskünstler
Christoph Stooss aus Luzern. Er nennt
sein Werk «Das Licht der Erkenntnis».
In die 24 Quadratmeter grosse Fenster-
front wurde das vergrösserte Relief von
Blattrippen eines Früchte tragenden
Baumes (Nespolo) eingeschmolzen.

Es ist der Fantasie des Betrachters
überlassen, weitere Zeichen oder Figu-
ren zu sehen. Im Glasrelief entsteht ein
Spiel von Linien, Licht und Schatten in
Weiss, Gelb und Rot: den Farben der

Vollendung, des Lichtes und der Sonne,
der Liebe und des Lebens. Trotz der
Farbigkeit bleibt der Andachtsraum
lichtdurchflutet und gewährt in Gebor-
genheit eine Grundstimmung zur Ein-
kehr.

Wohnungsbesichtigungen
Im neuen Wohnhaus B können eine

bereits bewohnte Zweieinhalb- und eine
Dreieinhalb-Zimmer-Wohnung besich-
tigt werden. «Wir haben den Tag der
offenen Tür aus logistischen Gründen

gezielt vorgezogen, weil auch im Altbau
renoviert werden muss», sagt Heidy
Erni, OK-Präsidentin des Tags der offe-
nen Tür. Anfang April werden die Be-
wohnerinnen und Bewohner des alten
Teils in die neuen Zimmer ziehen.
Neben den Zimmern wird auch die
Cafeteria sanft renoviert und mit einem
neuen Boden und einem neuen Buffet-
korpus ausgestattet.

Laut Erni sind die Arbeiten im Altbau
Ende Juli beendet. Ab August kann das
ganze Haus voll belegt werden.

10 Millionen für Schutzprojekt gegen Steinschlag bewilligt
WEGGIS Nun kann für 9,9
Mio. Franken ein Schutzpro-
jekt realisiert werden, das die
Gemeinde besser vor Stein-
schlägen, Felsstürzen und
Rutschungen schützen soll.

sda/red. Der Luzerner Regierungsrat
hat die entsprechende Bewilligung er-
teilt. Die Gemeinde hatte am 8. März
grünes Licht für das Projekt erhalten,
wie sie gestern mitteilte. Der Regie-
rungsrat bewilligte unter anderem die

Rodung von 1862 Quadratmetern Wald.
Das Projekt Laugneri II umfasst die
Erweiterung eines Schutzdammes in
Richtung Vitznau, Schutznetze und Fels-
abtragungen.

Das Weggiser Stimmvolk hatte das
Projekt bereits 2014 genehmigt. Die
Kosten des 9,9-Millionen-Franken-Pro-
jekts tragen voraussichtlich zu 43 Pro-
zent der Bund sowie zu je 28,5 Prozent
der Kanton Luzern und die Gemeinde.
Die umfangreichen Erdarbeiten werden
bis Anfang Sommer 2016 die Bauleute
beschäftigen. Nach Abschluss der berg-
seitigen Böschungssicherung dauert die
nächste Bauphase voraussichtlich bis
Mitte November 2016. Der Abschluss

der Schutzmassnahmen unten ist auf
Ende August 2017 prognostiziert.

Arbeiten dauern bis Sommer 2018
Die Felssicherungsarbeiten oberhalb

der Schutzbauwerke Laugneri werden
anschliessend umgehend ab Sommer
2017 gemäss dem bewilligten Schutz-
projekt umgesetzt.

«Das Schutzprojekt Laugneri II kann
so bis Sommer 2018 abgeschlossen
werden», heisst es in der Medienmit-
teilung der Gemeinde. Die Bevölkerung
von Weggis wird gebeten, während
allen Bauphasen den ganzen Projekt-
perimeter der Schutzbauten aus Sicher-
heitsgründen zu meiden.

«Oase» seit 20 Jahren auf Erfolgswelle
KÜSSNACHT Der Verein of-
fene Jugendtreffs Küssnacht
(Oase) feiert sein 20-Jahr-Ju-
biläum. Die Besucherzahlen
sind steigend. Das Angebot
an Projekten ist vielseitig.

CHRISTOPH JUD

An der 20. Generalversammlung er-
wähnte Präsident Kurt Annen sehr zu-
frieden die erfolgreiche Entwicklung
und die Beliebtheit der Angebote des
Vereins bei den Jugendlichen im Bezirk
Küssnacht. 25 Personen – vorwiegend
Vorstands- und Teammitglieder – waren
im Jugendhaus Oase anwesend.

Erfreuliche Zahlen
«Oase»-Teamleiter Raffaele Franco

und Sozial- und Jugendarbeiterin Lau-
ra Gwerder konnten erfreuliche Zahlen
über das erfolgreich abgelaufene Ver-
einsjahr 2015 präsentieren. Zum «Oase»-
Team gehört auch Ricarda Bacchi, die
als soziokulturelle Animatorin in Aus-
bildung während einem Jahr ein Prak-
tikum in der «Oase» absolviert.

Der Verein hat mit dem Bezirk Küss-
nacht einen Leistungsauftrag vereinbart.
Der Bezirk Küssnacht, verschiedene
Gönner und die Kirchgemeinden unter-
stützen den Verein für die Belange der
Jugendarbeit finanziell und mit geeig-
neten Räumlichkeiten. Der Bezirk leis-
tet einen jährlichen Betriebskostenbei-

trag von 195 000 Franken und die
Kirchgemeinden einen solchen von
22 000 Franken. Die verschiedenen
Projekte und Workshops sind sehr be-
liebt bei den Jugendlichen. Die statis-
tischen Zahlen weisen eine starke Zu-
nahme der Besuchenden der Treffs aus.

So waren 2014 insgesamt 3432 Mädchen
und Jungen gezählt worden. 2015 waren
es 4256. Wiederkehrende Projekte sind
die «GirlZone» mit drei bis vier mäd-
chenspezifischen Anlässen, aber auch
die Jobbörse mit Freizeitjobs-Angeboten
für Jugendliche; der Elternabend und

der Klausezmorge werden regelmässig
durchgeführt. Unter vielen Visionen und
Projekten für das laufende Jahr erwähn-
te Teamleiter Franco das Projekt «Oase-
Fassade neu gestalten». Hierbei soll dem
Gebäude durch Malereien und Graffitis
von den Jugendlichen ein neues, fri-

sches und attraktives Aussehen verpasst
werden. Nebst dem ganzjährig geöffne-
ten Jugendhaus Oase ist von Ende
Oktober bis Mitte April die «Midnight
Funzone» in Betrieb. Hier können die
Jungen in den offenen Turnhallen ihren
Spiel- und Bewegungsdrang ausleben.
Die Projektleitung «Midnight Funzone»
mit Leandro Baur und Anna Reding
erfährt eine personelle Änderung: Baur
verlässt nach vier Jahren das Team. Er
wird von Kevin Paulino ersetzt, welcher
eine grosse «Oase»-Erfahrung vorweisen
kann, besuchte er doch schon als Kna-
be die Treffs im Küssnachter Jugend-
haus.

Finanziell steht der Verein sehr gut
da. Kassier Nino Iuliano konnte bei
einem Betriebsaufwand von 245 300
Franken einen Gewinn von 5690 Fran-
ken per Ende 2015 ausweisen.

«Nicht alle sind Frechdachse»
Im Anschluss an die GV erzählte

Stephan Henzen von der Abteilung
Regionalfahndung Jugend bei der Kan-
tonspolizei Schwyz von seiner vielseiti-
gen Arbeit. Der gebürtige Walliser ist
verheiratet und Vater von drei erwach-
senen Kindern. Er arbeitet seit 25 Jah-
ren bei der Kapo Schwyz, acht davon
als Jugendsachbearbeiter. Er ist für die
Region Küssnacht zuständig. Henzen
erklärte, er werde oft gefragt, was denn
mit den heutigen Kindern los sei. Er
stelle aber fest, dass die Kinder und
Jugendlichen in der heutigen Zeit nicht
alles Frechdachse seien. Es gäbe natür-
lich Ausnahmen, aber die meisten sei-
en anständig.

Das «Oase»-Leitungsteam, vorne von links: Ricarda Bacchi, Raffaele Franco, Laura Gwerder. Hinten von links das
Midnight-Funzone-Leitungsteam: Kevin Paulino (neu), Anna Reding und Leandro Baur (abtretend).

Bild Christoph Jud

Laugneri: Auf
dieser Fläche
wurden die
Bäume gerodet.

Glaskunst im neuen Andachtsraum des Pflegeheims Immensee.Öffentliche
Planauflage
WEGGIS/KÜSSNACHT amtl. Das
Agglomerationsprogramm Luzern
der dritten Generation liegt bis Frei-
tag, 6. Mai, in der Dienststelle Raum
und Wirtschaft (rawi) in Luzern zur
Einsichtnahme auf. Dokumente sind
unter www.aggloprogramm.lu.ch ein-
sehbar. Zudem liegen die Unterlagen
auch im Bauamt in Küssnacht zur
Einsicht auf.


